

		
			
			 
			
				
					Über das Buch
				

			
			
			 
			
					Sternenstaub und wilde Funken

					 

					DIe Nachtdrachen fliegen zum Einsatz! Diesmal ist es an Stella, ihre Freundinnen sicher durch ihr nächstes Abenteuer zu führen. Als Sternendrache muss sie sich gegen die Feuerkönigin behaupten, die mit allen Mitteln versucht, die Sterne des Zauberwalds einzufangen und ihre Kraft für sich zu nutzen. Die drei Dachenmädchen setzen alles daran, die Königin aufzuhalten, bevor sie zu mächtig wird.

					 

					Das Finale der Nachtdrachen

					 

					 

					Von Maddy Mara sind bei dtv außerdem lieferbar:

					 

					›Dragon Girls‹-Reihe

					Band 1: Dragon Girls – Azmina, der Golddrache

					Band 2: Dragon Girls – Willa, der Silberdrache

					Band 3: Dragon Girls – Naomi, der Regenbogendrache

					Band 4: Dragon Girls – Mei, der Rubindrache

					Band 5: Dragon Girls – Aisha, der Saphirdrache

					Band 6: Dragon Girls – Quinn, der Jadedrache

					Band 7: Dragon Girls – Rosie, der Zwielichtdrache

					Band 8: Dragon Girls – Luna, der Monddrache

					Band 9: Dragon Girls – Stella, der Sternendrache

					 

					›Dragon World‹-Reihe

					Band 1: Dragon World – Angriff der Feuerschlange

					Band 2: Dragon World – Im Auge des Wolfes

					Band 3: Dragon World – Kampf um Imperia
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				Der Wecker riss Stella aus dem Schlaf. Ganz benommen setzte sie sich auf. Musste sie schon zur Schule? Nein, das konnte nicht sein. Durch das Fenster ihres Zimmers schimmerten die Sterne. Dann sah sie Rosie und Luna, die in ihren Schlafsäcken auf dem Boden schlummerten. Wie an den meisten Freitagen übernachteten Stella und ihre Freundinnen beieinander. Es musste also Wochenende sein.
Warum nur hatte ihr Wecker geklingelt? Und warum lag er unter ihrem Kissen, anstatt wie sonst auf dem Nachttisch zu stehen? Schnell schaltete Stella ihn aus. Er hatte die Form eines Sterns. Stella liebte alles, was mit Sternen zu tun hatte. Sogar ihr Name bedeutete »Stern«! Doch das war nicht der einzige Grund, warum sie Sterne so mochte. Schon seit sie ganz klein gewesen war, hatte sich Stella beim ersten Stern des Abends immer etwas gewünscht. Ihr Lieblingswusch war stets der, dass etwas Magisches geschehen sollte.
Und vor gar nicht langer Zeit war tatsächlich etwas Magisches geschehen. Noch dazu nicht nur ihr, sondern auch ihren Freundinnen. Zu dritt waren die Mädchen in den Zauberwald geholt worden. Und dort hatten sie sich in Nachtdrachen verwandelt.
Stella war der Sternendrache, Rosie der Zwielichtdrache und Luna der Monddrache. Stella fand es großartig, ein Drache zu sein. Sie liebte es, sich so stark zu fühlen. Sie liebte es, bunten Rauch zu brüllen, der herrlich geheimnisvoll und kühl war. Auch das Fliegen liebte sie, obwohl sie es noch nicht so ganz beherrschte.
Zweimal schon waren die Nachtdrachen in den Zauberwald gerufen worden. Und Stella konnte es nicht erwarten, zurückzukehren.
Die leuchtenden Ziffern auf ihrem Wecker zeigten 23 Uhr 45 an. Plötzlich fiel Stella wieder ein, warum sie den Alarm eingestellt hatte. Sie planten einen Mitternachtsschmaus! Schlagartig war sie aufgeregt. Sie schlug die Decke zurück und stand auf. Heute übernachteten die Freundinnen bei ihr zu Hause, es war also ihre Aufgabe, die anderen zu wecken. Meistens veranstalteten sie ihre Pyjamapartys bei Luna, weil sie am leichtesten Heimweh bekam. Doch seitdem sie den Zauberwald besuchten, war Luna viel mutiger geworden. Tatsächlich war es ihr eigener Vorschlag gewesen, diesmal bei Stella zu schlafen.
Als Stella neben ihren Freundinnen auf die Knie ging, schliefen diese noch tief und fest. »Rosie! Luna!«, flüsterte sie. »Zeit zum Aufwachen – und zum NASCHEN!«
Augenblicklich wurden ihre Freundinnen munter.
Dann klatschte sich Rosie die Hand gegen die Stirn. »Mist! Ich habe meine Sachen in der Küche liegen lassen. Ich hole sie schnell.«
»Ich komme mit«, meinte Luna. »Mein Saft steht im Kühlschrank. Soll ich für alle Gläser und Teller mitbringen?«
»Super Idee.« Stella nickte. »Und ich mache es uns hier solange richtig gemütlich. Aber seid extraleise, damit ihr meinen Bruder nicht weckt!«
Während ihre Freundinnen aus dem Zimmer schlichen, machte Stella sich ans Werk. Sie schob die Schlafsäcke zur Seite und holte die Steppdecke von ihrem Bett. Die hatte ihre Großmutter genäht. Der Stoff hatte die Farbe eines nachtblauen Himmels und darauf waren kleine silberne und goldene Sterne gestickt.
Wie eine Picknickdecke breitete Stella sie nun auf dem Boden aus. Dann sammelte sie sämtliche Kissen ein und legte sie um den Rand herum. Mit einem Griff unters Bett zog sie schließlich ihren eigenen Beitrag zum Schmaus heraus: Popcorn und Bonbons. Perfekt! Stella legte sich auf die Decke, um auf ihre Freundinnen zu warten.
[image: ]Sie liebte die Nacht. Sie liebte das samtene Schwarzblau des Himmels und sie liebte es, wie still es wurde, wenn kein Verkehr mehr rauschte und alle schliefen. Nachts hörte man ganz andere Dinge. Dinge, die im Lärm des Tages untergingen.
Tatsächlich hörte Stella auch jetzt etwas. Was war das? Mit angehaltenem Atem lauschte sie, während ein wunderschönes Lied sie umfing.

					Zauberwald, Zauberwald,

					Abenteuer, steh nicht still …

				
Sie kannte es. Stella lächelte und ihr Herz schlug schneller. Dieses Lied bedeutete, dass sie und ihre Freundinnen schon bald in den Wald zurückkehren würden. Plötzlich bemerkte Stella aus dem Augenwinkel etwas Seltsames. Einer der Sterne auf ihrer Steppdecke hatte sich bewegt! Verblüfft betrachtete sie die Decke genauer. Wie ein Komet schoss der gestickte Stern über den Stoff.

					Zauberwald, Zauberwald,

					Abenteuer, steh nicht still …

				
Stella wollte schon ihre Freundinnen rufen. Doch im nächsten Moment überlegte sie es sich bereits anders. Bisher waren sie immer einzeln in den Zauberwald gereist.
Sowieso blieb keine Zeit. Das Blau ihrer Decke hob sich in die Luft und hüllte Stella ein. Die Wände ihres Zimmers verblassten. Über ihr erschien eine Sternschnuppe und sprühte Funken.

					Zauberwald, Zauberwald,

					Abenteuer, steh nicht still.

					Zauberwald, Zauberwald,

					hör mein Gebrüll!

				
Stella schloss die Augen und flüsterte die letzte Zeile des magischen Liedes. Sie hatte ein komisches Gefühl im Bauch, als würde sie fallen und fliegen gleichzeitig. Doch das machte ihr nichts aus, ganz im Gegenteil. Sie freute sich riesig auf den Zauberwald!

					2

				Langsam öffnete Stella die Augen. Sie hatte den Eindruck, sich gar nicht mehr zu bewegen. War sie schon im Zauberwald? Es war so dunkel. Doch immerhin sah Stella die Umrisse von Bäumen. Lange Gräser schaukelten im sanften Wind und der Duft tropischer Früchte stieg ihr in die Nase.
Stella lächelte. Und ob das der Zauberwald war! Sie blickte an sich herab. Es war so cool, sich in einen Drachen zu verwandeln! Sie strahlte ganz in Lila und Gelb. Auf ihren Flügeln glitzerten Sterne. An ihren leuchtenden Schuppen, den kräftigen Armen und Beinen und den funkelnden Krallen konnte sie sich gar nicht sattsehen. Doch nichts war so genial wie ihre Flügel! Als Stella sie kräftig auf und ab bewegte, bogen sich ringsum die Gräser und das Laub der Bäume raschelte.
Dann atmete sie tief ein und brüllte. Herrlich hallte das Echo durch den Wald. Purpur-gelb schimmerte ihr Gebrüll als kleine Wolke aus Sternenlicht in der Dunkelheit, bevor es sich wieder auflöste.
Es tat gut, wieder hier zu sein. Trotzdem hatte Stella das Gefühl, dass etwas nicht stimmte. Irgendetwas fehlte. Und als sie zum Himmel aufblickte, wurde ihr auch klar, was. Es gab keine Sterne! Natürlich kam es vor, dass Wolken sich davorschoben. In der normalen Welt wurden die Sterne oft von den Lichtern der Stadt überstrahlt.
Doch hier im Wald gab es keinerlei künstliche Beleuchtung. Der Himmel war einfach leer.
»Das ist gar nicht gut«, murmelte Stella und senkte grübelnd den Blick.
Vor ihr war ein kleiner Teich mit kristallklarem Wasser. Etwas auf seinem Grund erweckte Stellas Aufmerksamkeit. Auf einem Stein lag ein kleiner goldener Seestern. Noch während Stella ihn ansah, hob er einen seiner fünf Arme.
Er winkt mir zu!, dachte Stella und freute sich. Vorsichtig streckte sie die Tatze ins Wasser. Zu ihrer Überraschung hüpfte der kleine Seestern direkt hinauf! Als sie ihre Tatze behutsam aus dem Teich zog, schüttelte sich das kleine Wesen, sodass nach allen Seiten Tropfen spritzten. Dann schwebte es in die Luft und schlug ein Rad nach dem anderen!
Stella stutzte. Ein Seestern mit einem putzigen kleinen Horn, der sich in der Luft drehte? Das sah man nun wirklich nicht jeden Tag. Aber ich bin eben im Zauberwald, erinnerte sie sich.
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